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Strafantrag im Rathenauprozeß
Todesſtrafe für Techow Für die übrigen Angeklagten Gefängnis und 5uchthaus von 3 bis 6 Jahren
„Kein politiſches Verbrechen“

Leipzig, 11. Oktober.
Beginn der Sitzung teilt der Vorſitzende mit, daß der

Angeklagte Warnecke auch heute un päßlich ſei. Es ſoll
jedoch verſucht werden, die Verhandlung fortzuſetzen. Der An

geklagte Jlſe mann gibt hierauf auf Befragen an, daß er die
Maſchinenpiſtole im Mai d. J. von Kern erhalten habe. Ueber
die dritte Perſönlichkeit, die am Sonntag zu Jlſemann kam und
über die bisher nichts in Erfahrung gebracht werden konnte,
macht der Angeklagte auch heute keine Angaben. Bei der hierauf
fortgeſetzten Vernehmung des Zeugen Brüdigam bittet der
Verteidiger Dr. Lütgebrunn, den Leiter der Frrenanſtalt bei
Caſſel Prof. Jahrmärkter darüber zu vernehmen, daß Brüdigam
zwei Jahre interniert war und pſyhchopathiſcher Lügner iſt.
Außerdem beantragt die Verteidigung noch die Ladung weiterer
Perſonen, die bezeugen ſollen, daß alle Ausſagen Brü-
digams nicht der Wahrheit entſprechen. Der
Zeuge Brüdigam wird hierauf vorgerufen. Er gibt an, offiziell
durch Hoffmann von der O. C. angeſtellt worden zu ſein, um
die Linksorganiſationen zu beſpitzeln. Jn Dienſten der K. P. D.
habe er nie geſtanden. Jn Caſſel habe er durch einen Partei
funktionär der S. P. D. Scheidemann zu warnen ver-
52 Nach dem Attentat habe er ſich Scheidemann zur Ver-
ügung geſtellt. Jn der Folgezeit ſei er herumgereiſt, wie es

ſeine Spitzeltätigkeit verlangte. Von Tilleſſen habe er
laufend ca. 10 000 M. erhalten. Gelegentlich eines Geſpräches
mit Tilleſſen habe dieſer geäußert: Was würde geſchehen, wenn
jetzt Rathenagu ermordet würde? Er habe erwidert, daß
ſeiner Anſicht nach der Generalſtreik und der bewaff-
nete Aufſtand folgen würden. Er habe abgeraten und die
Sache als ausſichtslos hingeſtellt. Tilleſſen habe erwidert,
dann bliebe ihm nichts übrig, als Rathenau eine Kugel
in den Kopf zu ſchießen und ſich eine ins Herz.

Bei der Verleſung der Vorſtrafen Brüdigams
ergibt ſich, daß er mehrmals wegen ſchweren Diebſtahls
wegen Betrug, Beleidigung, Unterſchlagung uſw.
mit Gefängnis beſtraft wurde. Von 1909 bis 1911 war
er in der Jrrenanſtalt. Nach einſtimmigem Urteil ſeiner
Arbeitgeber iſt er ein unzuverläſſiger, arbeits
ſcheuer Menſch. Bei der Gegenüberſtellung Brüdigams mit
Tilleſſen erklärte dieſer, es ſei ihm jetzt zweifelsfrei, daß Brü-
digam mit einem ganz beſtimmten Plan an ihn herangetreten ſei.
Er ſei ſich nur nicht im Klaren darüber, ob er dazu von der
Frankfurter „Volksſtimme“ oder von den Franzoſen beauf-
tragt worden ſei. Er habe geſagt, daß er von den Arbeitern
wegen ſeiner antiſemitiſchen Tätigkeit verfolgt werde und machte
im übrigen den wilden Mann. Brüdigam habe bei ſeiner
erſten Vernehmung zugegeben, daß er als Spitzel zu ihm ge
kommen ſei.

Tilleſſen ſtellt die Angaben des Zeugen Brüdi-
gams als Unwahrheit hin, muß jedoch ſeine Bemerkungen
„Das iſt mein Brüderchen, der Erzberger gekillt haben ſoll“ und
„Dann iſt es immer noch Zeit, Rathenau zu erſchießen“, zugeben.
Es entſpinnt ſich eine ſcharfe HKontroverſe zwiſchen
Tilleſſen und Brüdigam, der ſeine Behauptungen voll
aufrecht erhält.

Es folgt die Vernehmung von Leumundszeugen.
Die Zeugen Heide und Gan z, die Schütt ſchon länger kennen,
ſagen nur Gutes über ihn aus, ebenſo der Zeuge Jngenieur
Holz über Lieſtel. Auf die Vernehmung einiger weiterer
Leumundszeugen wird verzichtet. Zur Sache Steinbeck ſagt
der Zeuge Kaufmann Fritzſche Dresden aus: Herr Steinbeck rief
bei mir an, ob ich ihm eine Gaxage beſchaffen könne. Später
ſagte er zu mir mit gedämpfter Stimme: Ganz im Vertrauen,
es muß auch eine Garage ſein, wo möglichſt niemand zugegen
iſt. Der Beſitzer muß auch etwas ſchwindeln können. Auf die
Frage des Vorſitzenden, wann das Auto kommen ſollte, erwiderte
er, entweder heute oder morgen, vielleicht auch gar nicht. Er
habe einen zuverläſſigen Chauffeur, der gegebenenfalls auch
„Gefängnis knacken würde“ und zwar in dem Sinne, daß er ſich
auch einer Gefängnisſtrafe ausſetzen würde. Auf die
Frage des Angeklagten, ob ich ihm ein Auto beſorgen könnte,
verneinte ich dies. Steinbeck habe in einer Ententeange-
legenheit geſprochen.

Das Gericht beſchließt, den Zeugen Brüdigam nicht zu ver
eidigen. Die Beweis aufnahme wird geſchloſſen.
Um 134 Uhr tritt eine halbſtündige Pauſe ein.

Nach zweieinhalbſtündigem Plöädohyer ſtellte
anwalt folgende Strafanträge:

Gegen Ernſt Werner Dechow wegen Mittäterſchaft
Todesſtrafe;

gegen Hans Gerd Techow wegen Beihilfe vier Jahre
Gefängnis und wegen Begünſtigung 6 Monate Gefängnis, im
er 4 Jahre 3 Monate Gefängnis als Jugend-

r;
gegen Günther wegen Beihilfe 6 Jahre Zuchthaus, wegen

Begünſtigung 9 Monate Gefängnis, gleich 6 Monate Zuchthaus,
zuſammen 6 Jahre 3 Monate Zuchthans und 10 Jahre

gegen v. Salompa wegen Beihilfe 5 Jahre Zucht
hwus;

gegen Warnecke 4 Jahre Zuchthau7
gegen Niedrig 6 Jahre Zuchthaus;gegen Jlſemann wegen Beihilfe 4 Jahre Zücht-

haus und wegen Begünſtigung 9 Monate Gefängnis, ſowie
wegen unbefugten Waffenbeſitzes
zanzen 4 Jahre A. Monate Zuchthan s

der Oberreichs

6 Monate Gefängnis, im

gegen die vier Letztgenannten je 5 Jahre Ehrverluſt;
gegen Steinbeck wegen Beihilfe 3 Jahre Zucht-

haus und 5 Jahre Ehrverluſt;
gegen Schütt und Dieſtel je 6 Monate Gefäng-

ſie wegen Begünſtigung, dagegen Freiſprechung wegen Bei-
ilfe;

gegen Tilleſſen und Plaas je 3 Jahre Ge
fängnis;

bei Voß beantragte der Oberreichsanwalt Frei-
ſprechun g.

Der Oberreichsanwalt führte aus, es handelt ſich nicht
um ein politiſches Verbrechen, ſondern um einen
gemeinen Mord, wenn auch politiſche Motive dabei eine
Rolle geſpielt hätten. Deshalb habe er Ehrenſtrafen beantragt.

er die Einziehung der Maſchinenpiſtole.Außerdem beantragte

S v O IFür eifige Leſer
Auf die ſtarken Steigerungen der letzten Tage iſt

heute der Rückſchlag erfolgt. Der Deviſen markt
hatte unter dem Einfluß der Gerüchte über Regierungs
maßnahmen geringen Umſatz. Jm Zuſammenhang da-
mit wandte ſich das Jntereſſe an der Effekten börſe
von den Valutawerten dem Montanmarkt zu. Am Pro
dukten markt war etwas Angebot, doch machte ſich
bei den Abnehmern Zurückhaltung deutlich bemerkbar.

t

Der Bahyeriſche Landtag hat einſtimmig 434 Milli-
arden Mark zur Sicherung der Brotverſorgung bewilligt.

a

Die deutſch- amerikaniſche Kommiſſion zur Entſchei-
dung der Kriegsſchäden vertagte nach einer kurzen
Sitzung ihre Verhandlungen bis zum erſten November,
um die Ankunft des deutſchen Vertreters Rechtsanwalt
Kieſſelbach abzuwarten.

r

„Daily Chronicle“ bringt die Nachricht, daß die Neu
wahlen in England vor Weihnachten unvermeidlich ſind.

Der Arbeiterführer Clynes erklärte in einer Rede in
Nelſon, es liege in der Natur der Dinge, daß der jetzigen
engliſchen Regierung eine Arbeiterregierung folgen
müſſe. Die Arbeiterpartei ſei die erſte Partei geweſen,
die dem Lande in internationalen Fragen die Wahrheit
geſagt habe.

a

„Aſſociated Preß“ meldet aus Mudania, das von
den Alliierten Jsmed Paſcha unterbreitete Protokoll
ſehe die Räumung Oſtthraziens durch Griechenland
binnen etwa 8 Tagen vor. Das Abkommen von Mudania
iſt unterzeichnet worden.

Ein Glas Bier 15 Pfennig, eine Zigarre 5 Pfennig
und ein Kognak 10 Pfennig kein Märchen, keine Er
innerung! Der Wirt des Schloßkellers in Merſeburg
bietet ſeinen Gäſten zur Feier des einjährigen Be-
ſtehens laut Anzeige in der Lokalpreſſe dieſe Märchen
preiſe. (Wir konnten leider nicht feſtſtellen, wann die
Feier ſtattfindet. Die Red.)

Z

Geſtern früh entgleiſte auf dem Bahnhof Alzey ein
Wagen des Perſonenzuges der Strecke Alzey--Worms.
Der Wagen wurde zertrümmert, und drei Perſonen ge
tötet. Eine Frau und zwei Kinder ſind ſchwer, ſechs
weitere Perſonen leicht verletzt. Die Urſache iſt unbe
kannt.

Das Hamburger Schwurgericht verurteilte den
Heizer Barthowiak und den Heilmagnetiſeur Wilmſa
wegen Ermordung und Beraubung des Weinhändlers
Magnus und ſeiner Tochter zum Tode.

Jn dem Prozeß gegen den Schriftſteller Karl Ein-
ſtein und den Verlagsbuchhändler Rowohlet wegen
Gottesläſterung beantragte der Staatsanwalt gegen jeden
der Angeklagten eine Freiheitsſtrafe von je ſechs
Monaten Gefängnis.

Jriſche Aufſtändiſche, die im Gefängnis von
Mountjoy gefangen gehalten werden, hatten ſich ins-
geheim mit Waffen und Munition verſehen. Sie griffen
plötzlich die Wache an. Jn dem kurzen Kampfe wurden
ein Soldat und ein Poliziſt getötet und ein Offizier
und mehrere Soldaten verwundet. Ein Gefangener
wurde getötet und mehrere verletzt. Es gelang keinem
der Gefangenen, zu entkommen.

7

Die „Times“ meldet aus Rigga: Auf Befehl des
Oberſten Sowjetgerichtshofes ſind ſämtliche Mitglieder
des Zentralausſchuſſes der allruſſiſchen Gewerkſchaften
verhaftet worden.

Dollar amtl. 2596,75 G.

Neuwahlen in England
Ein Kabinett Chamberlain?

w. London, 11. Oktober.
Jm Mittelpunkt des öffentlichen Jntereſſes ſteht die inner-

politiſche Lage. Die der Regierung naheſtehende „Daily
Chronicle“ bringt heute die Nachricht, daß die Neuwahlen
vor Weihnachten als unvermeidlich angeſehen
werden. Der politiſche Berichterſtatter des Blattes ſchreibt: Das
britiſche Kabinett hat ſich in ſeiner geſtrigen Vormittagsſitzung
u. a. auch mit der Frage der Neuwahlen beſchäftigt. Lloyd
George iſt in Kampfſtimmung. Die Rede, welche er
am Sonnabend in Mancheſter halten wird, ſoll eine an das Land
gerichtete Verteidigung ſeiner Orientpolitik ſein.
Chamberlain, der, wie es heißt, den Premierminiſter loyal
unterſtützt, werde ſich vermutlich am Freitag in Birmingham mit
einem Teil der Konſervativen auseinanderſetzen. dex nach dem
Bruche der Koalition ſtrebt. Lloyd George hat im Laufe
des geſtrigen Tages die Anſichten einiger Anhänger im Lagerder Koalitionsliberalen eingeholt. Dieſe waren ſämtlich für
baldige Neuwahlen. Einige waren der Neinung, daß
angeſichts der drohenden Revolte im konſervativen Verbande
Lloyd George zurücktreten ſollte. Jm Falle einesRücktritts des Premierminiſters würde natürlich Chamber
lain erſucht werden, die Regierung zu bilden. Er
hat jedoch Freunden gegenüber geäußert, daß er in dieſem Falle
dem Könige anraten werde, das Parlament aufzu
löſen und die Neuwahlen daher in jedem Falle zu erwarten.
Wahrſcheinlich würden die unioniſtiſchen Miniſter, wenn es ſo
weit ſei, es vorziehen, Llohd George zu unterſtützen. Die Mög-
lichkeit eines Rücktritts Llohd Georges werde aus dieſem Und
anderen Gründen für den Augenblick nicht ernſt genommen. Wie
der Berichterſtatter außerdem reihe hat ſich Sir Robert
Horne endgültig entſchloſſen, ſeine Reiſe nach den Vereinigten
Staaten zu verſchieben.

Der engliſchfranzöſiſche Gegenſatz
und der deutſche Oſten
Polniſcher Anſchlag auf Danzig

Die Orientkriſe hat zwei Tatſachen in das grellſte Licht ge
rückt: die ſchweren machtpolitiſchen Gegenſätze zwiſchen Eng
land und Frankreich, aber auch die augenblickliche Unmöglichkeit
für die Londoner Politik, ſich von der Entente mit dem franzö-
ſiſchen Gegner loszuſagen und es auf eine bewaffnete Ausein-
anderſetzung ankommen zu laſſen. Damit iſt aber für uns er-
fahrungsgemäß ein vorläufiges weiteres Nachgeben engliſcher-
ſeits dem franzöſiſchen Vernichtungswillen Deutſchland gegen
über verbunden. Die Sorge, daß wir die Koſten der engliſch
franzöſiſchen Auseinanderſetzung zunächſt weiter werden zu
tragen haben, werden wir alſo nicht los, und es iſt weiter ſelbſt-
verſtändlich, daß wir da in der Hauptſache um die deutſchen
Lande am Rhein zu bangen haben. Doch auch im Oſten ſind noch
deutſche Lande, um die wir zu bangen haben, für die wir fürch
ten müſſen, daß ihnen einmal eine Rolle zugeſchrieben werdet
kann, als Kompenſationsobjekte für den franzöſiſchen Machtehr-
gr2 zu dienen. Es wird im allgemeinen viel zu wenig in
ieſer Beziehung an Danzig und Memel gedacht, und doch

darf nicht vergeſſen werden, daß gerade dieſe Gebiete in den
macht politiſchen Erwägungen der Pariſer Diplomaten keine geringe Rolle ſpielen. Zwar will Frankreich Danzig und Mem. ſt
nicht ſelber haben, aber es will ſie ſeinem polniſchen Vaſallen
zuſchieben, um ſo in der Oſtſee die für eine Beherrſchung des
europäiſchen Kontinents notwendigen Flottenſtützpunkten zu
gewinnen. Vergeſſen wir doch nicht, daß Danzig ſeinen
freiſtaatlichen Charakter allein dem engliſchen Jntereſſe
verdankt. Wenn London in Verſailles einem polniſchen Danzig
nicht zuſtimmte und die Begründung dafür im Deutſchtum der
Stadt ſuchte, ſo war das doch nur das berühmte moraliſche
Mäntelchen, mit dem man die eigenen Abſichten verdecken wollte.
Vergeſſen werden darf weiter nicht, daß es dem engliſchen Jnter-
eſſe völlig genügt, wenn der freiſtaatliche Charakter Danzigs
wenigſtens äußerlich aufrecht erhalten bleibt, daß man ſich aber
in London ſonſt nicht viel darum kümmert, wie dieſe Stadt all
mählich mehr und mehr ein Opfer der polniſchfranzöſiſchen
Machtpolitik wird. So hat die Stadt Danzig in ihrem ſchweren
Kampf um ihr Daſein als ein Freiſtaat mit deutſchem Charakter
Unterſtützung des engliſchen Oberkommiſſars nur in Fragen ge
funden, die den Schein der Selbſtändigkeit allzu offenbar ver
letzen würden, z. B. in der Frage der Kaſernierung polniſcher
Truppen innerhalb der Stadt, des Empfangs fremder Flotten
durch die polniſche innerhalb des Danziger Hafens. Auf der
anderen Seite aber haben die Polen ſich die Bahnen der Stadt,
die Zollunion, die Errichtung eines Munitionsdepots mitten km
Danziger Hafen nach rechtzeitiger Voranmeldung u. a. m. ver
ſchaffen können. Es iſt alſo ein ſehr dummer Faden, an dem die
freiſtaatliche Selbſtändigkeit Danzig hängt, und die Gefahr, daß
er einmal reißen kann, iſt im Hinblick auf die Zwangslage, in
der fich England befindet, durchaus nicht als gering einzu
ſchätzen.

Nicht viel anders verhält es fich mit dem Memelland. Hier
ſteht ja überhaupt immer noch aus, was aus dieſem Lande
werden ſoll das man uns aller Selbſtbeſtimmungsrechte zum
Trotz geraubt hat. Auch wenn man von ſeiten des Völkerbundes
dem Wunſch der Memelländer nach einem Freiſtaat wirklich

Kechnung tragen ſollte, ſo iſt damit die Gefahr d hon palniſch



C Sette droht, nicht beſeitigt. Danzig iſt dafür doch
s beſte Beiſpiel. Es iſt bezeichnend, daß die Warſchauer Re

wie das polniſche Volk durchaus davon überzeugt ſind,
ß Polen doch einmal nzig und Memel erhalten wird. Bei

allen bekannten großen Mängeln von Fähigkeiten, die die Polen
in wirtſchaftlicher und kultureller Beziehung aufweiſen, beſitzen
ſie eine faſt unübertroffene Zähigkeit im Feſthalten von natio-
nalen Zielen. Frankreich kann ſich in dieſer Beziehung keinen
beſſeren Vaſallen und Mithelfer wünſchen. Gerade weil das
Verſailler Diktat die polniſchen Träume und Hoffnungen nur

einem Teil erfüllt hat, weil es den polniſchen Staat von
eer zu Meer nicht hat erſtehen laſſen, umſo ſtärker iſt die Be

eiſterung dafür. Frankreich hat es nicht nötig, hier erſt ein
euer zu ſchüren und ſeine Flammen zu heller Glut anzublaſen,

es braucht ſich ihrer nur zu bedienen.
Wir Deutſche tun daher gut, unſere Blicke nicht nur nach

dem Weſten, ſondern auch nach dem Oſten zu richten, denn auch
dort iſt deutſches Land in dauernder Gefahr. Wir ſollten uns
m keinem Augenblick darüber im Unklaren ſein, denn bei der
Lage der Dinge muß damit gerechnet werden, daß wir dort
jeden Tag Ueberraſchungen erleben können. Und
wenn wir dem Deutſchtum in den bedrohten öſtlichen Gebieten
beizeiten beiſpringen und ihm nach unſeren Kräften helfen
wollen, wie es unſere Pflicht iſt, dann dürfen wir hier nicht
ſorglos ſein, ſondern müſſen die Augen offen halten.

Wie in Dan zig bekannt wird, wirbt der polniſche General
Zeligowſki, der ſeinerzeit Wilna überfiel, Freiſcharen,
um einen Schlag gegen Danzig zu führen. Es geht das
Gerücht, daß die Kommuniſten mit Zeligowſki Hand
in Hand arbeiten.

Vom deutſchen Leben in Südafrika
Aus Johannisburg, Anfang September, wird uns aus

evangeliſch kirchlichen Kreiſen geſchrieben:
Der in dieſem Sommer ſtattgehabten achten Tagung der

deutſchen evangeliſch-lutheriſchen Synode Südafrikas wohnte
während ihrer dreitägigen Dauer der deutſche General
konſul für Britiſch-Südafrika, Haug, bei, was von der zahl
i beſuchten Verſammlung ſehr dankbar anerkannt wurde.

ie Tagung befaßte ſich nicht ausſchließlich mit kirchlichen
Dingen, ſondern guch mit politiſchen Fragen. So hat die
in Eaſt London abgehaltene Verſammlung ein Proteſttelegramm
an den Miniſterpräſidenten von Britiſch-Südafrika, General
Smuts, gegen die ſchwarze Schmach am Rhein ab-

und die Jntervention des Generals angerufen. Der
neral antwortete darauf, daß dieſe Angelegenheit nach wie

vor ſeine Aufmerkſamkeit finde. Bei dieſer Gelegenheit ſei be
merkt, daß General Smuts bereits im Frühjahr ſich gegenüber
einem Mitarbeiter der „Cape Times“ ſcharf gegen den franzöſi
ſchen Militarismus ausgeſprochen hat.

Auf dem Kongreß wurden weiter recht intereſſante Mit
teilungen über die in Pretoria erſcheinende deutſche Zeitung „Der
Deutſchafrikaner“ gemacht. Dieſe Zeitung hat 2000 Abonnenten
gefunden, was ſür die hieſigen Verhältniſſe ſehr viel iſt; ſie iſt
dadurch ein gutes Bindeglied für das ſüdafrikaniſche Deutſch
tum geworden. Das Blatt hat ſeinen Erfolg vor allen Dingen
dem Umſtand zu verdanken, daß es ſich vorwiegend auf die
bäuerlichen Kreiſe ſtützt, auf die es in erſter Reihe angewieſen
iſt, da in den Städten die Konkurrenz der engliſchen Zeitungen
zu groß iſt. Jedenfalls trägt der „Deutſchafrikaner“ weſentlich
zur Einigung des Deutſchtums bei.

Jn demſelben Sinne hat Generalkonſul Haug gewirkt, als
er nach Beendigung der Synodaltagung die im Hinterlande von
Eaſt London, dem ſogenannten Kaffrarig, liegenden ſieben
deutſchen Gemeinden Stutterheim, King-Williamstown, Braun-
ſchweig, Kwelegha, Keiskamahoek, Poledam und Berlin beſuchte.
Die Freude der deutſchen Bevölkerung dieſer Orte über den Be
ſuch kam in rührender Weiſe durch feſtliche Ausſchmückung der
Kirchen und von allen Gemeindemitgliedern beſuchten Ver
ſammlungen zum Ausdruck. Dieſe ſchlichten Leute ſind bereits
in der zweiten, teilweiſe ſogar in der dritten Generation in Süd
afrika anſäſſig, halten aber ſeſt an ihrem Deutſchtum und waren
deshalb dem Generalkonſul dankbar, daß er ihnen über Deutſch
lands Lage und die ungeheuren Luaſten, die das deutſche Volk
gegenwärtig zu tragen hat, ungeſchminkt Auskunft gab. Da-
durch wurde den Leuten klar, wie ſehr gerade jetzt das feſte Zu-
ſammenhalten des Deutſchtums ohne Unterſchied der Partei
richtungen geboten iſt. So kann nur gewünſcht werden, daß der
artige Beſuche der deutſchen konſulariſchen Behörden bei den

des Amtosſitzes ſich öfter wiederholen.Landsleuten außerhalb

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

16] Von Paul Burg.
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„Dich heirat' ich vom Fleck weg die da drin nicht!“Er machte eine Fauſt gegen das Tor. W
„„Wenn's mein Großvater und der Vormund Linden-

ſchmidt erlauben tät dein Vater ſagt wohl ſchwer Ja und
Amen dazu, weil ich ſo jung bin und WMarthas
Augen erfüllten Tränen.

„Er muß! Jch geh ihm ſonſt durch nachnach ſonſt wohin geh ich. Mit dir.“- v
Sie zeigte„FJch, Franz Velten, bleibe hier hierl“lächelnd auf ihr Häuschen. v

„SGibt er mir nicht den Weg frei, ſteck ich ihm den Hof
überm Kopfe an, dem Alten! Was fang ich alles an du,
hilf mir doch.

„Franz Velten!“ Das junge Mädchen nahm den Auf-
gebrachten ernſthaft und gelaſſen bei der Hand. „Du mußt
eine ältere und geſcheitere Braut haben, dich zum Bauern
zu machen. Jetzt biſt du ein Deſparater wie ein Abge
brannter.

Wir wollen davon nicht mehr ſprechen. Jch mag es
nicht und darf es nicht! Franz Velten, wir wären in allem
und jedem ein zu ungleiches Geſpann vor dem Wagen.
Laß mich in Ruhl“

„Du!!“ Er packte rauh ihre Hände.
Sie riß ſich aufſchreiend los und rannte ins Haus. Jhr

Röckchen flog und die braunen Locken wehten. Die blitzen
den weißen Beine das war das Letzte, was Franz Velten
von ihr ſah.

„Hexel! Verſeſſen bin ich drauf auf dichl“ Er
Sein Vatere auf und ging ſchwerfällig ins Tor.

atte den erſten großen Zorn gedämpft und begegnete ihm
gnädig.

„Haſt ſie dir weggeekelt, die Häßliche mag ſein,
denn das Auge will auch etwas haben beim Heiraten und
Verheiratſein. Gemach werden alle Bäuerinnen noch
runzlig und grau genug mit den Jahren. Aber daß du ihr

Terror gegen die Preſſe
Elberfeld, 11. Oktober.

Elberfelder ſtreikende Bauarbeiter verſammelten ſich heute
vormittag vor dem Verlagshaus der Bergiſch-Märkiſchen Zei-
tung in Elberfeld wegen Veröffentlichung einer den Streikenden
mißfallenden Notiz und verlangten die Herausgabe des für die
Notiz verantwortlichen Lokalredakteurs, der ſich bereiterklärte,
mit den Streikenden zu verhandeln und evtl. eine von ihnen ge
wünſchte Darſtellung zu bringen.

Damit nicht zufrieden, drang eine größere Anzahl der De-
monſtranten in das Verlagshaus ein und mißhandelte die Mit
glieder der Redaktion und des Verlages, die ſich ihnen entgegen
zuſtellen verſuchten und zur Vernunft ermahnten, Sie ſchleppten
dann den Lokalredakteur unter Mißhandlungen aus dem
Zimmer. Die wiederholt zu Hilfe gerufene Schupo griff leider
zu ſpät ein. Es gelang erſt ſpäter, die Demonſtranten zum Aus-
einandergehen zu veranlaſſen.

warum ſind die deutſchen Arbeiter ſo bleich
Jm blutrot-kommuniſtiſchen „Klaſſenkampf“ leſen wir:
Genoſſe Soermus (ruſſiſcher Geiger) war in das „Volks

haus“, Düſſeldorf, gegangen, einige Stücke noch einmal durch-
uprobieren. Wohin ſoll ein Genoſſe denn anders geben, als inhie Verſammlungsſtätte aller organiſierten und klaſſenbewußten

Arbeiter? Doch er hatte die Rechnung diesmal buchſtäblich ohne
den „Wirt“ gemacht. Nichts ahnend ſaß er und Genoſſin
Marianow an dem ſich im „Volkshaus“ befindlichen Flügel.
„Wir ſpielten ungefähr 20 Minuten,“ erzählte Genoſſe Soermus.
„Auf einmal ſtürzte ein dicker Menſch auf uns zu und herrſchte
in ganz gemeiner Weiſe die am Klavier ſitzende Genoſſin
Marianow an: „Was macht Jhr hier?“ und riß den Flügel zu.
„Wer ſind Sie?“, fragte ich den Wüterich. „Jch bin der Ge
ſchäftsführer des Volkshauſes.“ Da fühlte ich deutlich, daß ich
nicht in Rußland, ſondern in Deutſchland war,“ ſeufzte Genoſſe
Soermus. Jn Rußland würde man einen Arbeiterkünſtler nie
ſo behandeln.“

„Jch ſah die großen Schwierigkeiten, unter denen der deutſche
Arbeiter lebt“, ſagte Genoſſe Soermus weiter. „Die deut-
ſchen Arbeiter ſind deshalb ſo bleich, weil ihre
ſozialdemokratiſchen Geſchäftsführeéer ſo dick und
fett ſind.“

Der „Kloſſenkampf“ beantwortet zweifellos die Frage, warum
die deutſchen Arbeiter ſo bleich ſind, nur halb. Nicht nur die
ſozialdemokratiſchen Geſchäftsführer ſind daran ſchuld, ſondern
auch die kommuniſtiſchen. Wir haben alle noch gar gut im Ge-
dächtnis, wie ſeinerzeit die ſowjetbeſternten Genoſſen Apfelbaum
und andere beim „Oktoberfeſt“ in Halle ſchlemmten und praßten.
Das war beileibe keine Ausnahme, ſondern heute lebt man noch
ebenſo. Man hat es ja auch dazu. Das Geld, das man dem
Arbeiter abpreßt, muß doch nutzbringend angelegt werden, wo
kann es das beſſer als in den dicken Backen und den Schmer-
bäuchen der Obergenoſſen?

Die „engliſche“ Filmagentin „Hilde RKatz“
Verlin, 10. Oktober.

Auf dem Bahnhof Alexanderplatz ſtiegen in ein Abteil
zweiter Klaſſe eine ältere und eine jüngere Dame, die ſich bald
darüber aufhielten, daß ſie in dem Gedränge keinen bequemen
Platz mehr fanden. Die ältere, die erklärte, daß ſie Ausländerin
ſei, beſchimpfte fortgeſetzt das dumme deutſche Volk und erregte
mit Recht den ſtärkſten Unwillen der Mitfahrenden. Auf der
Station Friedrichſtraße ſtiegen beide aus und ſuchten zu ent
ſchlüpfen. Empörte Mitfahrende aber riefen Beamte herbei und
veranlaßten ihre Feſtſtellung. Er ergab ſich, daß keine von
beiden einen Paß bei ſich hatte. Die jüngere mußte die Päſſe
erſt aus einem nahegelegenen Hokel, in dem ſie wohnen, herbei-
holen. Die Damen wurden nach der nächſten Revierwache ge
bracht und feſtgeſtellt als eine angebliche Filmagentin Frau Hilde
Katz und ihre Tochter Pauline. Es find Engländerinnen, deren
Aufenthaltserlaubnis ſchon am 30. September abgelaufen war.
Beleidigte Mitfahrende haben gegen beide Strafantrag geſtellt.

Zungahme der jüdiſchen Auswanderung aus Polen. Jn dem
heutigen Polen leben 426 Mill. Juden, faſt ausſchließlich in den
Städten, meiſt als Händler und Vermittler jeder Art, nicht ſelten
auch als Anwälte und Aerzte. Unter ruſſiſcher Herrſchaft fanden
ſie ihr Gedeihen, fühlen ſich aber unbehaglich, ſeitdem die pol-

niſche Regierung ſich beſtrebt zeigt, den jüdiſchen Ginfluß zurück
zudrängen. Unter den Rückwirkungen der Wahlordnung er
langten die Juden in der Volksvertretung von 415 Plätzen nur
10, während ſie 12 Hundertſtel der Bevölkerung ausmachen. Die
Einführung der Sonntagsruhe nahm ihnen das ergiebige Sonn-
tagsgeſchäft. Durch eine Art ſtillen Verrufs ſucht man ſie all-
mählich aus allen leitenden oder einflußreichen Stellungen zu
drängen. Die Erfolge dieſer Beſtrebungen treten bereits zu
Tage. Unter dieſen Umſtänden iſt eine zunehmende jüdiſche
Auswanderung aus Polen zu erwarten. Da auch in der Tſchechei
eine ſtarke Abneigung gegen die Juden beſteht, ſo bilden Deutſch
land und Deutſchöſterreich ihre nächſten Auswanderungsziele.
Sollte die deutſche Grenzpolizei nicht erheblich verſtärkt werden,
ſo wird der Hauptſtrom ſich nach Deutſchland richten und dort
verbleiben, da an den polniſchen Grenzen zurückkehrende, etwa
aus Deutſchland ausgewieſene Juden nicht wieder zugelaſſen
werden.

Die Frankfurter Gaſtwirte haben beſchloſſen, falls die
Schlemmerſteuer in der beabſichtigten Form durchgeführt
werden ſollte, ihren Angeſtellten am 15. Oktober zu kündigen und
am 1. November ihre Betriebe überhaupt zu ſchließen.

Arzt und Schuhmachermeiſter. Ein Arzt ſchreibt dem
„Fränkiſchen Kurier“: Geſtern bezahlte mir die Schuhmacher
krankenkaſſe das ärztliche Honorar für das 3. Quartal 1922:Behandlung des Schuhmachermeiſters N. V. in ſechs Sprech-

ſtunden mit Unterſuchungen uſw. à 12 M. 72 M. Heute
brachte mir der Schuſterjunge ein Paar Stiefel, geſohlt und ge

fleckt 1000 M. vRückkehr des Hieichskanzlers. Reichskanzler Dr. Wirth wird
am kommenden Montag von ſeinem Urlaub zurückkehren.

Dr. Düringer. Die „Nationalliberale Correſpondenz
ſchreibt, der Abgeordnete Dr. Düringer habe nicht von ſich aus
die Beziehungen zur Deutſchnationoken Volkspartei gelöſt, ſon
dern ſei von ſeinen früheren Parteifreunden herausgedrängt
worden. Dieſe Behauptung iſt völlig unzutreffend. Herr. Dr.
Düringer hatte nicht nur ſeinem Austritt aus der deutſchnatio
nalen Reichstagsfraktion die Form eines gewollten Bruches mit
ſeinen bisherigen Freunden gegeben, die von dieſer Tatſache
zuerſt durch die Linkspreſſe Kenntnis erhielten; er hatte im
Anſchluß daran auch öffentlich mit einer Schärfe gegen die
Deutſchnationale Volkspartei Stellung genommen, die ein Ver
bleiben auch nur in der Partei ſchlechterdings unmöglich er
ſcheinen ließ. Erſt nach dieſen Vorgängen hat die Deutſch
nationale Volkspartei gegenüber Herrn Dr. Düringer veran
laßt, was jede Partei im ähnlicher Lage getan hätte.

Einträgliche Nebeneinnahmen wußten ſich, ſo wird aus Ber
lin gemeldet, vier dortige Poſtangeſtellte zu ſchaffen, die von der
Kriminalpolizei jetzt feſtgenommen wurden. Bei dem Poſtamt
W. 9 am Potsdamer Platz, das ſehr ſtarken Zuſpruch von Aus
ländern hat, waren ein Poſtaſſiſtent und einige Hilfspoſtſchafft
ner übereingekommen, von den Ausändern beſondere Gebühret
zu erheben und dieſe für ſich zu behalten. Wenn von den Aus
ländern Telegramme aufgegeben wurden, ſo berechneten die ge-
ſchäftstüchtigen Poſtangeſtellten einfach den doppelten Preis, als
die tatſächliche Gebühr ausmachte, ſo ſtatt 2000 4000 Mark und
ſteckten den Ueberſchuß in ihre Taſche. Die Ausländer, die die
Gebühren nicht kannten, zahlten die geforderten Preiſe anſtands-
los und ſo konnte die Betrügerei ine ganze Zeit lang fortgeſetzt
werden.

Die Untertunnelung der Meerenge von Meſſina. Jm Zu
ſammenhang mit der Erörterung der Kraftübertragung von
Calabrien nach Sigzilien iſt der bereits früher gehegte Plan einer
Untertunnelung der Meerenge von Meſſina wieder aufgenommen
worden. Wie in Werft, Reederei, Hafen mitgeteilt wird, hat der
Jngenieur Vismara geologiſche Unterſuchungen vorgenommen,
auf Grund deren er einen genauen Koſtenanſchlag gibt. Da
nach wären für die Ausführung des endgültigen Planes und für
die Erſtellung des Stollens etwa 18 Mill. Lire nötig. Die Arbeit
muß an beiden Enden in einer Tiefe von 200 Meter zugleich auf
genommen werden, und zwar würden auf beiden Seiten in
dieſer Tiefe Sammelbecken für das durchſickernde Waſſer an
gelegt und mit Pumpen verbunden werden. Der Stollen ſoll
von Ganzirri bis nach Tuntapezzo geführt werden und eine
Länge von 3800 Meter haben. Da das Meer dort 115 Meter
tief iſt, beſäße die zwiſchen dem Meeresgrunde und dem Stollen
liegende Schicht eine Dicke von etwa 60 Meter.

Große Munitionsexploſionen in Wladiwoſtok. Jm Hafen
von Wladiwoſtok explodierte in einem unterirdiſchen Keller ein
Lager von 22-Ztm.-Granaten. Nach zwei Stunden erfolgte eine
weitere Exploſion in einem benachbarten Keller. Ein genaues
Bild der Kataſtrophe kann bisher noch nicht gegeben werden, da
man noch weitere Exploſionen befürchtet.

„ihr Alter iſt ein Angeſehener im Kreis und ſchwatzt im
Aerger mehr aus, als wahr iſt. Er ſteht zudem auf dem
Paſtorenſtandpunkt, daß Gott es iſt, welcher die Erde ver
tcilt, behält, und nicht wir Bauern.“

Franz Velten ſie traten eben beide in den Kuhſtall
ein antwortete dem Vater ſchroff: „Jch habe ihr davon

Da hat ſienichts geſagt, Vater bloß, daß ich weg will.
mich Bankier geſchimpft.“

„Drinnen ſprach ſie ein onderes Wort aus, und es klang
noch zu mild. Schurke, Schuft, Judas hätt' ſie dich heißen,
dir ins Geſicht ſpeien müſſen,“ ſchrie der Alte in auf
loderndem Zorn und ſtieß dem Sohn die Fauſt in den

Rücken, daß er vortaumelte und zwiſchen die Kühe ſtolperte.
Beide Arme ausbreitend, rechts und links eine Kuh, die

aufbrüllte, mit Fäuſten beiſeiteſtemmend, wandte ſich Franz
im Stall herum. Sein Geſicht flammte. Er ſchrie den
Vater an: „Schulze jetzt muß es klar werden zwiſchen
uns! Jch laß mich nicht von dir totſchinden, wie du meine
Mutter totgeſchunden haſt, daß ſie an unſerem Geboren
werden ſchon im erſten Jahre ſtarb. Wir find ja alle bloß
dein Vieh und du biſt ſchlimmer als ein ein Judas!

Kannſt denn deinen Reichtum mitnehmen aus der
Welt? Nicht eine Kartoffel noch eine Rübe? Wirſt
wieder Acker und mäſteſt die Würmer, nachdem du uns lange
genug geſchunden haſt. Wozu lebt man? Jch will kein
Bauer heißen, Schulze Velten ich

„Halt!“ brüllte der Schulze raſend auf und ſprang gegen
den Sohn an. Die Jauche patſchte auf unter ſeinem
Sprunge. Und die Kühe wandten betroffen die Köpfe herum
zu den beiden Männern, ſtaunten mit ihren großen Augen
die Streitenden an. Jetzt war jähe Stille.

„Tot ſchlag' ich dichl Hier im Stall am Sonntag
kein Menſch ſoll es ſehen unterm Vieh ſollſt du verrecken,
weil du meinen Hof verrätſt.“ Schäumig trat dem Alten
der Speichel auf die Lippen. Seine Augen ſtierten, quollen
vor, und die Backen bebten ihm, ſo raſte das tobende Blut
in ſeinen Adern.

„Totſchlagen? Das wagq'!“ trotzte ihm der Sohn ent
gegen und bot die breite Bruſt. „Schlagt doch zu alle
du, die Reiche da eben, und die Martha die auch, auchl“
r weinte jäh auf und ließ den Kopf tief auf die Bruſt
inken.

Der Alte ausholend, ihn zu züchtigen, entkrampfte die
in immer.

ſteigendem Staunen ſtand er, faſſungslos, vor dem Weinen
den. Memmel! dachte er haßvoll, ſprach es aber nicht aus,
denn ſein Verſtand gab ihm jäh einen feinen Plan ein, hier
durch einen eirgigen Schachzug wider dieſen Schwächling
alles zu tetten.

„Du ſollſt dein Mädchen freien. Martini ſchon, wenn
du auf dem Hofe bleibſt. Das iſt mein Wort, Franz,“

ſagte er, bezwungen zur Weichheit vor dem großen, plötz-
lichen Entſchluß, daß eine arme Arbeitsleutdirne als Bäuerin
auf dem Veltenhofe einzöge. „Mit anderer Leute Acker und
Gut mögſt du von hier aus und von mir aus handeln,“
fügte er hinzu und dachte dabei zuerſt an die Weberlingſchen
Ackerſtücke. Was die Martha einbrachte, war ja bloß ein
Lappen aber bauernfleißig und zäh war ſie wie der
alte Leinweber. Und gleich ſetzte er eine neue Bedingung
hinzu: „Die Maria Eliſabeth, deine Schweſter, aber muß in
einen reichen Hof freien. Das als Bedingung erwirk dir
von der Großmutter!

„Franz!“ ſchloß er weich. „Jch gehe z bei dem
alten neunmalweiſen Leinweber den Freiwerber machen für
dich. Sag Jal! zu allem!“ Bittend ſtreckte der Vater dem
Sohne beide Hände hin unter den Kühen und wußte ſich
eines gewiß: Jetzt bring ich ihm ein hartes Opfer auf ſeine
Koſten, denn er heiratet eine unter ſeinem Stand. Sein
Schwager iſt ihm Knecht; der muß weg. Aber ich rette den
Hof und zwinge auch zugleich die Maria Eliſabeth zu ihrem
Glück.

Die Jauche quoll ihm durch die Ledernähte in den
Sonntagshalbſchuh. Schon ſtieg ſie über Schnalle und
Schloß herauf und ſickerte am blauen Strumpf. Er achtete
es gering und nahm ſeines Sohnes beide Hände, zog ihn
näher zu ſich.

Der hob den Kopf.
„Vater!“ agte er nur und nichts weiter, denn heiße

Tränen erſtickten ſeine Stimme. Wie ich an dem kleinen
Mädchen hängel! Mein Schickſal iſt ſie. Das war fein
dunkles Denken, und im Geiſte ſah er ſie vor ſich, das braune
Gelock und liebe Geſicht, den kurzen Rock, die weißen

Strümpfe. tDas ſoll meine Bäuerin werden? dachte er zweifelvoll.
Weit in aller Ferne entſank ihm das Hoffen auf die Stadt.

Da zog ihn der Vater ſtapfend aus der jauchigen Spreu
zwiſchen den Kühen und brummte: „Das Stroh muß dichter
gelegt werden. Wenns heuer bloß nicht ſo rar wäre!

Fortſetzung folgt.

Halle ſch
und der
gerichtete

net werden

ſehr gut
Hotel „Et
Teuerung
anderer Fe
praktiſcher

des Jnnere
eiwas ruhi
angenehme

Auch i
bige Behan

platz leide
Die in eir
bei der au
ſtaben gän
der übrige
eine erfr
wird hoffe
vom Bahn
Fremden
bisher der
don dem hi

Georg Ro

De
dem Vorſit

zu haben
Bundesleit:
und die
Mittelpunk

das von
handelt wu
an, wie die
teilte Erfa
Ausführun
Frau M.
Ernſt, Aus
der bisher
Berufsc
Leiſtungen
treiben, ſte
digkeit des
kräfte zu e
halten. N
arbeit ſteh
tuung übe:
alten beru
Grundlage
trennter L
eine Ausſp
bietungen
hörerinnen
zahlreich

den 29. N

Herr Pfo
im Audito
Der Aben
bürgen ſi
Nationalit

die Kunſt
daß deu
Wandern
lande a
ſchufen,

leitet von
wurden
bürgener
Deutſches
Bauſtils,
Etwas ei
überall
iſt einge
Verteidig
der deut
das im
ſchmiedek

Stamm



eißen

elvoll.
Stadt.

Spreu
ichter

Bane ne n
Die neuen Bankräume am Riebeckplatz

Depoſitenkaſſen des Bankhauſes H. F. Lehmann und des
Halleſchen Bankvereins am Riebeckplatz.

Zu den zahlreichen Banken, die ſich in dieſem Jahr in
unſerer Stadt durch Umbau neue Räume geſchaffen haben,
haben ſich nun auch zwei unſerer alt eingeſeſſenen
Halleſchen Banken, das Bankhaus H. F. Lehmann
und der Halleſche Bankverein geſellt, deren neu ein-
gerichtete Depoſitenkaſſen am Riebeckplatz Mitte Oktober eröff
net werden. Die an ſich für die beabſichtigten Zwecke bereits
ſehr gut geeigneten Räume des ehemaligen Reſtaurants im
Hotel „Europa“ ſind mit Rückſicht auf die außerordentliche
Teuerung ohne einſchneidende Aenderungen nur durch Einbau
anderer Fenſter an der Faſſade, Verlegung des Haupteinganges,
praktiſcher Geſtaltung der Nebenräume und farbige Behandlung
des Jnneren, durch die die reichere Stuckierung des Raumes zu
eiwas ruhigerer Wirkung gebracht wurde, zu brauchbaren und
angenehmen Kaſſen und Arbeitsräumen ausgeſtaltet worden.

Auch im Aeußeren wurde verſucht, durch mäßige far
bige Behandlung der Faſſade eine neue Note in das am Riebeck

platz leider noch vorherrſchende eintönige Grau zu bringen.
Die in einem Dunkelgrau, Gelb und Grün gehaltene Faſſade,
bei der aufgehängte Reklameſchilder und die üblichen Goldbuch-
ſtaben gänzlich vermieden werden, wird zweifellos, wenn auch
der übrige Teil des Hauſes in ähnlicher Weiſe behandelt iſt,
eine erfreuliche Belebung des Platzbildes bringen. Sie
wird hoffentlich Nachfolger finden, ſodaß der das Eingangstor
vom Bahnhof cus bildende Platz den nach Halle kommenden
Fremden ein etwas eindrucksvolleres Bild bieten wird, als es
bisher der Fall iſt. Der Umbau wurde entworfen und geleitet
don dem hieſigen Architekten B. D. A. Regierungsbaumeiſter a. D.

Georg Roediger.

Deutſcher Offizier-Bund. Am Sonnabend fand unter
dem Vorſitz von Frau Oberſtleutnant Friemel' wieder eine Ver
ſammlung der Frauengruppe des Deutſchen Offizier-Bundes“
ſtatt. Die Mitglieder hatten die Freude, drei Gäſte unter ſich
zu haben: Frau Major Saring aus Berlin als Mitglied der
Bundesleitung, Frau Margarete Behm, Mitglied des Reichstags,
und die hieſige Konzertſängerin Frau Adelheid Kegel. Jm
Mittelpunkt der Beſprechungen ſtand das Thema: Heimarbeit,
das von den beiden Rednerinnen in erſchöpfender Weiſe be
handelt wurde. Frau Saring gab in der Hauptſache Richtlinien
an, wie die Heimarbeit als Fachgruppe zu organiſieren fei und
teilte Erfahrungen mit, die bisher gemacht worden ſind. JhreAusführungen Pandes eine außerordentliche Ergänzung durch

M. Behm. Beide Damen betonten, daß bedeutend mehr
Ernſt, Ausdauer und Fleiß aufgewendet werden müſſe, um aus
der bisher meiſt getriebenen Gelegenheitsarbeit eine
Berufsarbeit zu machen, die ſich gleichberechtigt neben die
Leiſtungen ihrer Mitſchweſtern, die ſchon jahrelang Heimarbeit
treiben, ſtellen könne. Frau Behm betonte weiter die Notwen
digkeit des Zuſammenſchlußes, um der Ausbeutung der Arbeits-
kräfte zu entgehen und der Zeit entſprechende Bezahlung zu er
halten. Neben dem materiellen Erfolg nutzbringender Heim-
arbeit ſteht der ideale Vorteil: Der Einzelne empfindet Genug-
tuung über wirkliche Arbeitsleiſtung; die Allgemeinkeit tritt den
alten beruflichen Heimarbeiterinnen zur Seite und es wird eine
Grundlage geſchaffen zum gegenſeitigen Verſtändnis bisher ge
trennter Lager. Die Ausführungen beider Damen, an die ſich
eine Ausſprache ſchloß, waren eingerahmt von geſanglichen Dar
bietungen der Frau Kegel, deren wundervolle Stimme alle Zu
hörerinnen erfreute. Die W war außerordentlich
zahlreich beſucht. Die nächſte Zuſammenkunft findet Mittwoch,
den 29. November, 4 5 Uhr, Gr. Steinſtraße 19 I, ſtatt.

Verein für das Deutſchtum im Ausland. Geſtern hielt
Herr Pfarrer Dr. Roth zum Beſten des Vereins einen Vortrag
im Auditkoerium Maximum, „Deutſche Kunſt in Siebenbürgen“.
Der Abend verdiente einen regeren Beſuch, denn die Sieben-
bürgen ſind ein Volk, das, wie kein anderes, ſeine deutſche
Nationalität im Kampf gegen die Uebermocht gewahrt hat.
700 Jahre ſtehen die Siebenbürger Sachſen als vorgeſchobene
Poſten der deutſchen Kultur im Oſten. 700 Jahre haben ſie ſich
gegen die Uebergriffe der Freimndherrſcher erſt der Magharen
und nun der Rumänen zu wehren. Pfarrer Roth führte aus.
daß die Siebenbürgerkunſt nicht Anſpruch auf Beſonderes erhebt,
ſondern nur das ſein will, was ſie iſt: Nicht Provinzialismus,
ſondern erwas, das aus den Kräften, dem Geiſt, der ganzen
äſthetiſchen Richtung des Mutterlandes geboren iſt. Deutſch iſt
die Kunſt der Siebenbürger, und man hat urkundlich feſtgeſtellt,
daß deutſche Handwerker, deutſche Künſtler, dem uralten
Wandernziele des Germanen gefolgt ſind und aus dem Mutter-
lande auch nach Siebenbürgen kamen. Die Werke, die ſie
ſchufen, ſind Volkskunſt, eine Betätigung des Volksganzen, ge
leitet von dem Künſtler, der im Mutterlande gebildet wurde. Es
wurden dann Lichtbilder gezeigt, die die Kunſt der Sieben-
bürgener veranſchaulichten. Es liegt etwas ausgeſprochen
Deutſches in ihr: da ſahen wir die Rundbegen des romantiſchen
Bauſtils, den Uebergansſtil und die ſpitzen Wölbungen der Gotik.
Etwas eigenartiges iſt die Wehrkirche, die man in Siebenbürgen
überall findet. Eine ſchmuckloſe Kirche, mehr eine r ſchon,
iſt eingebaut in Mauern und Schutztürme, alſo vollſtändig zur
Verteidigung eingerichtet. In der Plaſtik finden wir Zeichen
der deutſchen Rengiſſance und des Barocks. Das Kunſtgewerbe,
das im Dienſt der Kirche ſtand, hat wundervolle Werke der Gold
ſchmiedekunſt geſchaffen. Man empfand es: ein rein deutſcher
Stamm ſind die Siebenbürger. und ihr Volkswille iſt es, bei
zutragen zum Aufbau des Deutſchtums. Und da möchte ich die
Vorte des Vorſitzenden wiederholen: Die Deutſchen im Ausland
a tſch ſorgen wir, daß wir im Mutterlande es wahrhaft

n.

Prüfungsamt für Kurzſchrift. Wie die Handelskammer
in Halle (Saale), Franckeſtraße 5, bekannt gibt, findet die
nächſte Prüfung für Stenographen aller Syſteme am
Sonntag, den 12. November 1922, vormittags 9 Uhr in der
Kaufmänniſchen Berufsſchule in Halle, Sophienſtr. 37, Eingang
Luiſenſtraße, pt. Zimmer 8 und 4, ſtatt. Anmeldungen
werden bis Donnerstag, den 9. November angenommen. Prü-
fungsordnung und Anmeldebogen werden gegen Voreinſendung
von 3 M. vom Büro der Handelskammer verabfolgt.

Bundeskleingartenland. Der größte Teil der bisherigen
Kleinpächter hat die Pachtgebühren bezahlt. Für die noch ſäu
migen Kleinpächter wird ein unwiderruflich letzter Termin für
die Pachtbezahlung feſtgeſeßt. Es iſt dies Sonnabend, der
21. Oktober. Vom 23. Oktober an wird über ſämtliche Klein
ärten, für die die Pacht nicht entrichtet iſt, weiter verfügt. Vor
em 1. November findet die Neuverpachtung nicht ſtatt. Alle

diejenigen, die Mitglied des Bundes ſind und ſich für einen
Kleingärten haben vormerken laſſen, können vom 1. November
an auf der Geſchäftsſtelle des Bundes, Magdeburgerſtraße 21,
nachfragen, ob ihnen ein Kleingarten zugeteilt werden kann. Es
wird leider nur möglich ſein, einen kleinen Teil der Landſuchen-

Wirtſehaſts- uncl Börſenteil der „H.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letaten Seite.

Die neuen Kalipreiſe
Der Reichskalirat hat mit Wirkung ab 10. Oktober fol

gende Preiſe feſtgeſetzt:
für Karnallit mit mindeſtens 9 vom Hundert und we

als 12 vom Hundert K.0O in gemahlenem Zuſtand 1265 Pfg.,
Rohſalze mit 12 bis 15 vom Hundert K.O in gemahlenem Zu-
ſtand 1519 Pfg., Düngeſalze mit 18 bis 22 vom Hundert K.0
2060 Pfg., Düngeſalze mit 28 bis 82 vom Hundert K. O 265655
Pfennig, Düngeſalze mit 38 bis 42 vom Hundert K.0O 38274 Pfg.,
Chlorkalium mit 50 bis 60 vom Hundert K.O 8574 Pfg., Chlor
kalium mit über 60 vom Hundert K. O 4160 Pfg., ſchwefelſaures
Kali mit über 429 vom Hundert K.O 5947 Pfg., ſchwefelſaure
Kalimagneſia 6535 Pfg., für 1 vom Hundert Kali (K.0) im
Doppelzentner.

Gleichzeitig wurden die Höchſtpreiſe für das Jnland für die
nachbenannten Arten von Kaliſalzen wie folgt erhöht: Für Ro h
ſalze zu induſtriellen Zwecken, auch zu Bade- und Klär-
zwecken, tritt ein Preisaufſchlag von 30 vom Hundert ein, ſo daß
Karnallit mit 1645 Pfg. ſowie Kainit und Rohſalze mit 12 bis
15 vom Hundert K.O mit 1975 Pfg. für 1 vom Hundert Kali
(K.O) im Doppelzentner nebſt einer Anfuhrgebühr bis r
Station beim Bezuge von Stückgut von 1040 Pfennig für
Doppelzentner berechnet werden darf. Für hochprozen-
tigen K'arnallit mit einem von 12 vomHundert Kali (K.O) zur Darſtellung von Magneſiummetall auf
1519 Pfg. für 1 vom Hundert Kali (K.0O) im Doppelzentner
v einer Ausklaubungsgebühr von 52 M. für den Doppel-
gentner.

Für die Herſtellung von doppelt gereinigtem und
chemiſch reinem Chlorkalium mit über 60 vomHundert K. O wurde ein Aufſchlag von 3200 M. und für doppelt
gereinigtes und chemiſch reines ſchwefelſaures Kali ein Aufſchlag
von 4000 M. für den Doppelzentner K-0O feſtgeſetzt.

Die vorſtehend angeführten neuen Preiſe gelten für alle
Aufträge, welche nach dem 19. Juli d. J. beim Deutſchen Kali
ſyndikat G. m. b. H. eingegangen und noch nicht erledigt ſind.

Vorkriegsforderungen. Es macht ſich das Beſtreben be
merkbar, den deutſchen Gläubigern nur den dreifachen Frie
densbetrag der Vorkriegsforderungen zu gewähren. Dieſem auf
nicht geſetzlicher Grundlage beruhendem Verfahren gegenüber
bat der Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebund
in Elberfeld entſchieden Stellung genommen und das
Reichsfinanzminiſterium erſucht, ſchleunigſt den
Firmen die dringend benötigten Mittel zukommen zu laſſen, die
ſie auf Grund geſetzlichen Anſpruches zu empfangen haben.

Verteilung von Rohzucker an die Raffinerien. Die Ver
teilung von Rohzucker an die Raffinerien fand am Schluſſe der
Vorwoche ſtatt. Angeblich ſollen zwei Mongtskontingente 87
Verteilung gelangt ſein. Ueber die tatſächliche Höhe
Mengen laſſen ſich Angaben nicht geben.

Bärsenberichte
Berliner Börſe.

Jn Deviſen und Dollar hat es nun endlich eine Ab
ſchwächung gegeben. Vei der Entente fängt man wieder an,
gegen Deutſchland vorzugehen: man will die Finangkontrolle
verſchärfen. Hier aber plant man Maßregeln gegen den Deviſen-
handel, Einſchränkung der Handelsbefugnis (alſo Monopoli-
ſierung der Hochfinanz) und neue Maßregeln gegen die Einfuhr.
Daraufhin gab die Mehrzahl der Valutapapiere Jm
übrigen woren Spezialwerte bevorzugt, aber die Kursgeſtaltung
nicht gleichmäßig. Niedriger eröffneten Harpener 100, Laura
auf den Bericht 400, Baſalt 250. Höher ſetzten ein die Mehr
zahl der Montanwerte bis um 200, Anilinwerte bis um 60Hannover n 50, Schwartzkopff 115, Orenſtein 150, Hirſch
Kupfer 160, Stöhr auf die amerikaniſchen Guthaben 450. Auch
noch den erſtenKurſen blieb die Tendenz ungleichmäßig, aber eher
nach Befeſtigung hin. Von Kurerückgängen wären zu erwähnen:
Eſſener Steinkohle 50, Rhein. Braunkohle 60, Guano nach der
letzten Hauſſe) 320, Kirſch Kupfer 60, Steitiner Vulkan 425,
Oſtwerke (trotz Ausſicht auf glänzenden Abſchluß) 60. Große
Kursſteigerungen, bis um 475, waren bei Montanpapieren zu
beobachten, offenbar auf die ſchwebenden Abſchlüſſe. r
wurden ferner Weſteregeln 100, Goldſchmndt 140, Scheidema
auf das Bezugsrecht 200, Schuckert 200, Siemens 100, Maſchinen
aktien bis um 400, Schiffahrtsaktien bis um 50. Von Bankaktien
Handelsanleihe 50 Proz., ſonſtige bis 45 Proz. ſchlechter. Von
einheimiſchen Anleihen ſtiegen 4prozentige Reichsanleihe 13,
ſonſtige bis 7 niedriger. Angeboten und matt waren Kolonial-
papiere. Von Auslandswerten ſtürzten Mexikaner 2700, Wiener
Banken bis 22, Ungarn bis 300, Kanada 300.

Am Deviſenmarkt hörte man zu Anfang im freienVerkehr Holland 109 000 6000), Schweiz 51 100, London
12 375, Paris 21 375, Brüſſel 19 500, Jtalien 11 900, Cable 2825,
Kopenhagen 56 850, Stockholm 74 800, Norwegen 49 600, Prag
10 200 M. Am Markte der fremden Noten Polen 25,
Dollar 2760, Ungarn 92, Rumänien 1775, Oeſterreicher
83,87 M. Geld 74 bis 10 Prozent.

Der Kaſſamarkt war nicht einheitlich. Höher: Anhalter
Kohle 75, Roſitzer Braunkohle 400, Didier 200, Seebeck 165,
Wilke 100. Die große Hauſſe in Montanpapieren wird auf Aus
landskäufe zurückgeführt. Man wandert aber auch von Valuta
papieren zu einheimiſchen Werten ab. Niedriger: Amme 50,
Eintracht 50, Wrede Malz 175, Zeitzer Maſchinen 100, Verkehrs
weſen 2009, Roſitzer Zucker 50.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte gegenüber
geſtern eine befeſtigte Haltung. Jm Vordegrunde ſtanden Kali-
werke Ummendorf-Eisleben, die auf Gerüchte über beſondere
Transaktionen bis auf 650 anzogen. Jm übrigen nannte man:
Adler Kali 1675, Hannoverſche Kali 1500, Berlin-Burger Eiſen
375, Hanſa Lloyd 360, Zeitzer Chemiſche 1590, PetersburgerInternationale Handelsbank 660, Ruſſenbank 650, Deutſche

Petroleum 2650, Deutſche Erdöl 10 600, Jpu 10 800, Mans-
feld Aktien 1575, Heldburg 2075, Benz 815, Deutſche Kol.Ant.
63 000, Krügershall 730.

Leipziger Börſe.
Die Tendenz war nicht ganz ſo einheitlich wie geſtern. Das

Geſchäft hielt ſich in etwas cuhigeren Bahnen. Schwächer im
allgemeinen lagen Maſchinenfabriken, wie Zimmermann-Halle
(minus 24), Wotan (minus 55). Uneinheitlich lagen auch
Spinnereien. Für Stöhr wurden rund 890 Prozent mehr be-
zahlt. Sehr feſt lagen Falkenſteiner Gardinen (plus 145), Leip
ziger Baumwolle (plus 200), Harthau (plus 500). Auf dem An
lagemarkte war das Geſchäft in Valutawerten unſicher.
Jm in offiziellen Effektenrerkehr war die Tendenz eben-
falls abgeſchwächt. Von Kurserhöhungen ſind zu erwähnen alte
Halle Pfänner (plus 74), junge Falkenſteiner Gardinen (plus
44) und Förſter Piano (plus 40). Andererſeits notierten jun
Rauchwaren Walther minus 100. Das Bezugsrecht für Sä
ſiſche Ein und Ausfuhr notierte erſtmalig mit 1. Prozent weſent
lich unter Pari.

Die Frankfurter Börſe
war heute bei Beginn nicht ſehr lebhaft, jedoch vorwiegend be
hauptet. Jm Einklang mit der Deviſenbewegung trat Zurück-
haltung ein die zu ſch wankenden Kurſen führte. Lebhafter

Devisen-Notierungen Berlin. 11. Oxt,
Geld Brief Geld Brief

Amstd.-Rottd. 103870.-- 104130, New Tork 2596.75 2603.25
Buenos Aires 948,80 951,20 Paris 19875. 10 19924,90
ulgarien Sehwela 91933825 49461,75Brüss.-Antw. Spanien 39950,Christiania Oesterr. adgest.Kopenhagen Prag 8689,10 8710,90Stockholm

Helsingfors

433950 4846050
54631.75 57
70561.50 7053850

5982.50
Budapest

5967.50 Poln. Mark-NotenItalien 11161, 15189.-- Japan (1 Je 1248,40 1251,60
London 11785,25 11814,75 Rio de Jan. (Millr.) 307,61 308,27

Leipziger Notierungen
Elitewerke
Zimmermann, Halle
a

artmann
Pittler
Penig
Presto
Schönherr
Schubert Salzer
Sondermann Stier
Wotan
Zahnr. Köllmann
Zimmerm., Chemn.
Kassel Jute
Chemn. Spinn,
Dürfeld
Falkenst. Gard.
Gera Jute
Kamm g. Gaoutzech

Allg. Dtseh. Credit
Chemn. Banky.
Leipz. Hyp. Bank
Saächs. Bank
Mansfeld A.-G.
Oelsnvitz
Malzt. Schkeuditz
Glauziger Zueker
Halle Zucker
Körbisd. Zucker
Rositzer Zucker
Cröllw. Papier 40

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 11. Okt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
Raftinade- Kupfer 99--99,3 Zinn Banca-Straits-Austral)

1920 1930,710
Orig.-Hütt.-Weichblei 270285 Hüttenz. (mind. 999 1900(1910
Orig.-Hütten-Ronzink Keinnickel (98-990 1500/1600

im freien Verkehr 460(470 Antimon (Kegulus) 270--275
Remelted-Platt.-Zink 320,330 Silber in Barren, ca 900 fein
Orig. -Hütten Alumin. 98-9W kür 1 kg 51000 /52000

(in gekerbten Bloekeheg Elektrolytkupfer F. 100 kg 90466
01 Original-Hütten-RohzinkOrig.-Hütten-Alumin. (in W S

Köbke
Leipz. Baumw.
Leipz. Kammg.
Leipz. Spitze
Leipz. Trikot.L eipz. Wollkäm,
Meran Kammg.

Mittw. W 75,Mittw. Bw.-Web. 1010,Nordd. Wolle

Text Claviezx
Thür. Wollgarn
Tittel Krüger
Träankn. Würk.
Wernshausen
Zittauer M.-Wehb.

et

Faradit
Hupkfeld
Ldkr. Kulkwitrz
Sachsenwerk
Lpx. Piano-Zim.
Rauchw. Walther
Hugo Schneider
Thür. Gasges,.
Prehlitaer St. A.
Preblitzer Lit. B.
Prehlitzer Lit. O.

M a äh

ab obersechl. Hätte
draht od. Drabtb.) Preſs des Linkhüttenverb.)

Berliner ProdukKtenmarkt.
Berlin. 11. Okt.

Die Produktenbörſe war zwar etwas ruhiger, doch waren
die Kursnachläſſe lange nicht ſo groß, wie man bei dem ſcharfen
Rückgang der Deviſenkurſe erwarten konnte. Die erſte Hand
hat mit der Beſtellung der Felder wie mit der Kartoffelernte
reichlich zu tun und kann infolgedeſſen kaum an den Ausdruſch
denken, während die Beſtä der zweiten Hand infolge der
dozu erforderlichen enormen Mittel nicht ins Gewicht fallen.
Brotgetreide mußte ſich einen Preisnachlaß gefallen laſſen, da
die Mühlen r des ſtockenden Mehlabſatzes Zurückhaltung
beobachteten und die Käufe für Roggen zu Umlagezwecken eben-
falls nachgelaſſen haben. Für Gerſte beſtand noch verhältnis
mäßig gute Nachfrage. Hafer war nur in kleinen Poſten am
Markt. Das Jntereſſe für Futtermittel blieb bei der Futter-
mittelnot weiterhin beſtehen, doch gaben auch hier die Preiſe
etwas na Mais hatte bei weichenden Preiſen ruhiges Ge
ſchäft. Hülſenfrüchte ſtanden nur in kleinen ten zur Ver
fügung. Oelſaaten hatten kleines Geſchäft.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, mäürk. 5700--5800, pom. sehles. unregelmüßig.
Roggen, märk. 5100--5200, pom. mecklenb. 4500, matter.
Wintergerste 51--520000. Sommergerste 5500--5600, matter.
Hafer. märk. 5800--5900, ruhig.
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe chàäftslos.Weh 15800 16800, ruhig. Roggenmehl 1 15000, ruh.

e 9Weizenkleie 3000 matter. Roggenkleie 3000, kaum dehauptoet.
Raps 00, fest.Victoriaerbsen 8005 8200 3200--3300Kleine Speiseerbsen 6400 6600 SFuttererbsen

Peluschken 2Ackerbohnen

Luapinen, blaue
Lupinen. gelbe
Serradella, neue
Rappskuchen

einkuchen

8200- 3300

Wicken o Trockenschnitzel, pr. 2800--2900
Zuckerschnitzel Torfmelasse 1800--1900.,

Nichtamtlich. Kokoskuchen 2800--2600, Palmkernkuchen
2100, Erdnußkuchen 4000--5000, Reisfuttermehl 3150--3300
Mark für 5 Kilogramm. Melaſſefutter: Weigzenkleie 2000,
Biertreber 2600, Treber 2200, erſchalen 2300, Haferkleie
2200, Strohmehl 2200, Palmkernſchrot 2400 Mark für 50 Kilo-
gramm einſchl. Verpackung. Alles ab Verladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion
für Rauhfutter. Großhandelspreis per 50 Kilogramm ab mär-
kiſcher Station. Drahtgepr. Roggen, Weizen- und Haferſtroh
1225——1275, bdfögepr. Roggen und Weizenſtroh. 1100—1190,
Roggenlangſtroh 1225-—-1275, geb. Krummſtroh 1040-1090, Häck-ſel handelsübl. en 630-——690, gutes Heu 6090 bis
750 Mark.

Bericht des Vereins der Hamburger Getreidehändler.
Angeſichts der dauernden Geldknappheit und anderſeits der

enorm geſtiegenen Forderungen für Getreide blieb das Geſchäft
klein da Käufer nicht in der Lage ſind, genügend Mittel zu be
ſchaffen. Weizen 6800-6500, Roggen 57 100, Hafer 6000--
6300, Wintergerſte 5800-6200, Sommergerſte 5 300 M.
ab Station. Ausländ. Gerſte 6250-6400, Mais loko 5900 bis
6200, November 6200——6800, Dezember nicht notiert, frei Kai
waggon. Oelkuchen ſehr feſt.

Kartoffeln.Preiſe der Notierungs Kommiſſion in Mark je Zentner ab
Verladeſtation (Erzeugerpreiſe): Köln, 10. Oktober. Rheiniſche
gelb 580 M. Königsberg i. Pr., 10. Oktober. Weiße 380-420,
rote 370--420, gelbfleiſchige 425—-480 M.

Butter.
(Amtliche Notierung der Berlinev
r e per Pfund einſchl.Qualität 880-600 M.

Berlin, 11. Oktober.
Butternotierungskommiſſion.
Faß frei Verlin: 1. Qualität 400 M.,

Ausland—zucker.
Magdeburg, 11. Oktober. Die Lage des Marktes zeigt gegen

geſtern keinerlei nennenswerte Veränderung.
Spinnſtoffe.

e c

n W v r e Sollie ſich u W KursS zu befriedigen, weil es nicht gelungen iſt, neues Land zu ungen. Zolltürken Frei
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Rennen zu Karlshorſt
(EFigener Drahtbericht.)

1. Dolomit Rennen. 1. Paloma Koſina), 2. Minor,
Meerſchaum. Tot.: 21, Platz: 12, 80, 15. Ferner liefen:

Staffelſtab, Tuilan, Orplid, Schweigermühle. 2. Ariel-
Rennen. 1. Taſſo (Korb), 2 .Salvator, 3. Amor. Tot.: 68,
Platz: 19, 15, 82. Ferner liefen: Jmmer voran, Malchin,
Morgenſtern, Denkſtein, Minnehof, Liktor, Dida, Licht.
3. Skarabae-Ausgleich. 1. Kamille (O. Schmidt), 2. Japs,
3. Traumdeuter. Tot.: 57, Platz: 20, 33, 23. Ferner liefen:
Armenier, Saxnot, Alabaſter, Mauſi, Goldſtrom, Döberitz. Brand
meiſter, Mineſtra, Hopph. 4. Wallenſtein-Rennen. 1. König
Midas (Olejntk), 2. Graf Ferrhy, 8. Veſtalin. Tot.: 41, Platz:
19, 16. Ferner liefen: Chalzit, Pallenberg. 5. Wiener Mädel-

Leßter Sport Segelflug- Verſuche im Harz
Jn Quedlinburg wurden die erſten erfolgreichen uche mit

e e Flugzeug vom Flugtechniſ Verein auf derund Hainmwarte gemacht. Der von den Mitgliedern gebaute
Die erſten Flüge genenHängegleiter iſt nur rſt habt

Die Berliner Buchmacherlizenzen werden nun Ende des Monats er
teilt werden und v 26 Lizenzen vergeben werden, von denen acht
zur Tätigkeit a den Berliner Bahnen berechtigen werden. Wenn die Lizenzen
vergeben ſind, iſt dann noch die Frage zu löſen, wie viele Filialen jedem
Buchmacher geſtattet werden ſollen dieſe ſchwierige Frage erfordert dann
jedenfalls auch noch einige ochen der ſo daß der Beginn
er Tätigkeit der lizenſierten Buchmacher vor Ende der Saiſon, alſo vorMitte November, einfeder wird.

Deutſchritter getötet. Der 5jährige Dolomitſohn Fruſyrtn e des Herrn
R. Schmidt brach bei der Morgenarbeit in Hoppegarten e interbein und
mußte getötet werden. Frhr. S. A. v. Hppenheim verkaufte Sommerflor
an Herrn Oswald.

A. Huſchke und P. Kohl als Dauerfahrer. Einige der bekannteſtenStraßenfa en en im nächſten S in das Lager der Dauerfahrer
überzutreten. Insbeſondere gehen Adolf Huſchke und Paul Kohl, ſowie der

ür kürzere Flüge zu erepden. tEs wurde gute Steig- und Seuerfähigkeit
größere Flugſtreclen und Höhen zu erreichen.

werden ganz engez u. Sieger iſt d Klub, der daß Er
i is dreimali Siege ohne Rh e Zu terDie chfinniſchen LeichtathletitkWettkämpfe, die der S. E. Ch

burg a nstag veranſtaltete, hatten leider nur geringen Beſuch aufzu-
weiſen 100 und 200 Meter ließ ſich der ſinniſche Meiſter Hars in Ab
weſenheit von HoubenKrefeld nicht enigehen. Er ſchlug über 100 Meier

che Gegenwind und fertigte über 200
Zirpel in 22,9 Sek ebenfalls ſicher ab. Ueber 1500 Meter gewann Peltzer
Stettin in 4:14,1 leicht mit 50 Meter vor Ernſt (D. S. C.) und Glücksmann
(S. C. er Finne Sipila holte ſich die 7500 Meter überlegen vor

Tornow S DenS. r g. mit ca. 80 Meter Vorſpru
dritten Platz belegte Ruppert (B. S. U.).

ng.
S. U. Auch Diskus und Speerwerfen

fielen erwartungsgemäß an die finniſchen Gäſte. Nittima ſiegte im Diskus-
werfen mit 42,25 Meter vor Haehnchen (Schupo) 37,50 Meter und Myrrha

t 57,35 Meter vor Lüdecke (D. S. C.) 53 Meter und
eingelegte Schwedenſtaffel

Eine Dame auf der Diamantenjagd. Eine junge Dame
aus London, Miß Gwen Richardſon, wird die Summe, die ihr
durch eine Erbſchaft zugefallen iſt, auf das eigenartige Ver-

Rennen.
niker. Tot.: 30, Platz: 14, 19, 16.

major, Slewelyn, Halma, Tſcherkeſſin. 6. PrunusRennen.
i l lipow (Staudinger), 2. Reinweiß, 3. Hallunke. Tot.

erner liefen Fliegerheld, Münze, Briſe,

Fu
I.

34, Platz: 18, 13, 17.

1. Anſch

Atering, To
(Ebert), 2. Leibfuchs,
Ferner liefen: Eerxes,

Dreijähri 146 050 Mark, undre bei acht Starts, von denen er ſe zu Siegen geſtalten konnte,850 Mark. y M. Jentzſch iſt für das nächſte Jahr von Herrn
v. Opel als Stalljockey verpflichtet worden. Bisher hatte der Stall Opel nur
den zweiten Ruf auf die Dienſte von Jentzſch. Bei der Graditzer Herbſt

rien ſtattfindet, werden
Aſtarte und Lämmergeier.

en Glycinie und Markgräfin den Ring betreten.es weiteren kommen 10 Jahren e, 8 Mutterſtuten, 6 Beſchäler, unter dieſen

o, ſowie ein Halbblutwallach zur Auktion.

Auktion,
die Dreijäh
owie die

Vergleich, Mäuſeturm und Calv

die am 20. Oktobe
denb ehe

7.
3

ubier-Ausgleich.
alloh. Tot.: 45, Platz: 19, 24, 28.

3adlar, Gexibert, Sultane 8.

Neues vom Turf

in HoppegaWaldemar Senterin,

lag (O. Schmidt), 2. Williger, 3. Sangui-
Ferner liefen: Alpenſtern,

1. Ordensritter

ß

l ijähriKenahnge, We t den
r

einem Siege im Gladiatoren
r famoſe Dark-Ronald-

21 120 Mart,c
ieſem

reibeuter,

Nürnberger Flieger Herbſt mit der Abſicht um.
Proteſt gegen das Eegebnis der Reichsfahrt.

in der Klaſſe
hinter den Chemnitzer Huth (Pr

der Sportkommiſſion des

Jng. ChPlatz
ſultat bei
gelegt, der begründete Ausſicht

fechte, da mir

Rieclen, der

Nach Mitteilung des
wen wird

hat,

fünf SträfpunkteDerr be eine Plombe zu wenignotoriſcher, rhei Mia älteres Hrrtum iſt. Ich

Der N. A. G.-Fahrer
der großen Wagen auf den zweiten

anerkannt zu werden.

chriebene Plombenzahl einwandfrei vollzählig ab.
achprüfun

auf dem
ich wegen

30 Sekunden nach vorgeſehener Zeit' ſtartete“.
Die engliſchen Ligaſußballſpiele
Weſtbromwich Albion 3:1; Aſton Villa gegen Tottenham Hotſpur 2:0:

ackburn Rovers gegen Birmingham 1:1; Bolton Wanderers gegen Hudders-
field 1:0; Burnley gegen Newcaſtle United 2:0; Sunderland gegen Cardiff
City 4:2; Chelſea
gegen Mancheſter ity 1:1;

hatten

Nottingham Foreſt gegen Preſton Northend 3:0.
Golfſpiele um den Hanſeaten-Preis.

Hamburg-Lübeck geſtiftete HanſeatenPreis wird am

zu Unrecht
Wertungskommiſſion,

wurde, hat gegen das Re
nachfolgenden Proteſt ein

„Jch proteſtiere
energiſch gegen die errechnete Punktzahl, die ich als zweifellos unrichtig an

angerechnet ſind.
Herzner,

bgeliefert hätte,
ieſerte die vor

in

Die Rennzeit der Avus-
Das Bergrennenwurde notoriſch eine Minute zu lang gezeötet.Sdhmiebeverger Paß wurde 30 Sekunden für mich zu lang

mit Einverſtändnis des Starters meines ſchnellen

folgende Ergebniſſe:

eſtoppt.
gens

Arſenal

Sigen Sheffield 0:0; Liverpool gegen Everton 5:1; Stoke
Cloham Athletics gegen Middlesbrough 0:0;

Der für das Wettſpiel Bremenkommenden Sonnta
erſtmalig von zwei ſpielſtarken Mannſchaften des Hamburger Golfklub un
des Klub zur Vahr-Bremen in Bremen umſtritten werden. Geſpielt wird ein

Die Ergebniſſe einer Mannſchaft

Diamanten zu jagen.

vollſten Modelle

Sie

beſtohlen;

gnügen verwenden, in den Wildniſſen von BritſhGuiang nach
iſt ſchon früher in Georgetown in

Britiſh-Guiang geweſen und hat hier die Diamanten geſehen,
die die Eingeborenen von dem Mazaruni-Fluſſe brin
durch iſt ſie auf den Gedanken gekommen, nun ihrerſeits ſich in
dieſen unerforſchten Gebieten einen hübſchen Diamantenſchmug
zu ſammeln, und ſie wird mit einigen Begleitern im Kanoe den
Fluß hinunterfahren, um an den Ufern Diamanten zu ſuchen.
Bisher iſt noch keine weiße Frau in dieſen Gegenden geweſen.

Die beſtohlene Modenſchau. Die in Hannover dieſer Tage
ſtattfindende Modenſchau wurde von Einbrechern um ihre wert

der Geſamtwert
Gutes beträgt dreiviertel Mill. M. Außerdem haben die Ein-
brecher vier echte Perſerteppiche im Geſamtwert von einer halben
Mill. M. entwendet.

des geſtohlenen

Da

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland

Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
n Zählwettſpiel über 36 Löcher ohne Vorgabe.

Berliner Börse vom II. Oktober 1922r e
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